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Hintergrund und Problemstellung

Im sozial- und gesundheitspolitischen Kontext stellen durch unterschiedliche Finanzierungsträger geförderte Modellprojekte zeitlich begrenzte Interventionen bzw. „Maßnahme[n]

(Pilotprojekt[e])“ (Bundesamt für Migration und Flüchtlinge, 2020) dar, die neue oder in anderen Kontexten angewandte Konzepte oder Methoden hinsichtlich ihrer Wirksamkeit oder

Effektivität im Praxisumfeld erproben. Dabei sollen in langfristiger Hinsicht „deren Ergebnisse auf andere Bildungsträger oder Förderbereiche übertragen werden und Erkenntnisse

bringen […] im Hinblick auf Entwicklung, Erprobung, Überprüfung, Weiterentwicklung und Transfer von Methoden und Konzeptionen“ (Bundeszentrale für politische Bildung, 2019).

Die Inhalte und damit verbundenen Aktivitäten in Modellprojekten lassen sich im Kontext der Anwendung im Sinne des „Pilotcharakters“ als innovative Interventionen verstehen.

Eine Innovation umfasst „[…] die Gesamtheit aller Aktivitäten […] die im Zusammenhang mit […] einer Neuerung stehen“ (Hensel & Wirsam, 2008) und die in bestehende

Umgebungsstrukturen integriert werden sollen. Die in Modellversuchen zu erprobenden Innovationen stellen dabei im sozial- und gesundheitspolitischen politischen Kontext in der

Regel „komplexe Interventionen“ dar (Kuhn, Lampert & Ziese, 2012, S.10). Dabei erfolgt die Umsetzung der Modellprojekte darüber hinaus im Rahmen von „komplexen

Kontextbedingungen“ (vgl. z.B. Bundesprogramm rehapro, 2020).

Eine angestrebte Evaluation eines Modellversuchs sowie eine eventuelle dauerhafte Übernahme und ein Transfer sind nur möglich, wenn die Implementation der Intervention

gelingt. Vor dem Hintergrund der Herausforderung und Besonderheit, in sozialpolitischen Modellprojekten komplexe Interventionen in einen komplexen Kontext integrieren zu

müssen, kommt der Implementation eine besondere Relevanz, aber auch Schwierigkeit zu, insbesondere in Bezug auf die Frage, welche Faktoren in Modellprojekten als fördernde

oder hemmende Faktoren der Implementation wirken. Erkenntnisse diesbezüglich sind als „[…] wichtiges Teilgebiet der Implementierungswissenschaft“ (Hobe, 2015, S.150)

anzusehen, dem eine besondere Bedeutung hinsichtlich des Umsetzungsprozesses der Neuerung zukommt (ebd.). Die Erkenntnis zu den in sozialpolitischen Modellprojekten

relevanten Implementationsfaktoren können somit dazu beitragen, das Gelingen der Umsetzung der innovativen Intervention im Modellprojekt positiv zu beeinflussen.

Forschungsleitende Fragestellung

„Welche Faktoren lassen sich als 

Determinanten 

(fördernde und hemmende Faktoren) 

der Implementation in sozial- und 

gesundheitswissenschaftlichen 

Modellprojekten identifizieren und 

folgend systematisieren?“

Zielsetzung

Entwicklung eines Kategoriensystems sowie eines Modells zu Implementationsdeterminanten
in Modellvorhaben

→ resultierender Erkenntnisgewinn mit daraus ableitbaren Implikationen für nachfolgende 
Modellprojekte,
insbesondere im Kontext von Projektanträgen, für die wissenschaftliche Begleitung etc.

→ Theoriebildung

Forschungsfeld/-zugang und methodisches Vorgehen

Wissenschaftliche Begleitung im Modellprojekt Gemeinsam sind wir stark 

(GSWS) – Neue Wege in der Betreuung von Menschen mit 

Suchterkrankungen im Bundesprogramm „Innovative Wege zur Teilhabe am 

Arbeitsleben - rehapro“

Komplexe Interventionen/

Innovationen

„[…] mit mehreren 

interagierenden Komponenten […] 

und verschiedene[n] 

Komplexitätsdimensionen“

(Kuhn, Lampert & Ziese, 2012, S.10)

Komplexe Kontextbedingungen

Zusammenarbeit verschiedener 

Institutionen auf verschiedenen 

organisationalen Ebenen ggf. im 

sektor- bzw. rechtskreis-

übergreifenden Rahmen in Bezug 

auf den Modellversuch

Implementation

komplexer Prozess der Übernahme 

und Umsetzung der als Neuerung 

anzusehenden Intervention und 

deren Inhalte 

(vgl. z.B. Altrichter & Wiesinger, 2004)
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